
Caepar Ebel(1595 - 1654) 
ein Philosoph der lutherischen Spltschalaetik 

an den Univereitäten Marburg und GieCFn 

Von H e r m a n n  SchUl ing  

Caspar Ebel entstammt einem um das Ende des 16. Jahrhunderts weit- 
vemwdgh Gießener Ges&kht. Er wurde am 11. U. 1595 als Sohn des 
oerstwirte Melchior Ebel und seiner Frau Katharba, geb. Beüser? in Gie 
13en geboren. Der Vater nahm tm Rat da StaQt ,eine Stelle 
bin, gehörte dem Sedwebne~-Rat &on vor 1508 an, war. . . U97 Zweik 
BUmemeister und wurde 1dOl in den Sch-t gewiblt. In den Jahren 
1609 und 1610 bekleidete er das Amt des EFlrten Bürgermeisters* 1). 

Ebel kam bereit8 mit vier Jahren (1599) in die Trivialschule, WQ Worg 
Albinus 3 und Ko- Bachmann 3, dann Chrlstiaa Vietor 9 und Niblauti 
Plaustrarius 9 $eine Lehrer waren 9. 1607 schickten die Eitern den be- 
gabten Jungen in den Privakintemmt zu Johannes Schlosser') und noch 
im seiben Jahr ins fürsüieäe PiklagOe zu aießen, das zu der Zeit von 
dem PäWWamhm Konrad DieterM MeteridrlS'it+1859) 9 geldtet wurde. Hier 
b e s t a n d e r f m B e r b s t l S I 2 a b B e e t c r d a s A b s & l ~ @ ) .  
Darauf -8 er die Mnf Jahre zum g-dete Univedtgt seiner 
Vaterstadt. In der Arüsbn-JWcultät widmete er sich vor dem dem 
Studium der Philosophie bei Cbristoph Scheibler (1-1853). Dieser 
hatte am 18. 1. 1$U den Vorsitz bei der mitndlichen D&putation Ebels 
über dea metaphyaiwhe Thema & siagwZart et uniueri&i'3. Sfheibler 
war ebenfdb PrHsee der v t i o n  Ebeb am 17, 7. 1616, in der 
dieser seine erste Schrift, die Dbpta t Io  äe ra- f 0 p m ~ Z C  suppositi vet 
petsonae, Gie88ae 2616, iiffentlich verteidigte. 

Danach muß Ebel si& theologischen Studieai, zugewandt haben, denn 
am 81. 8. 1617 äisputierte er aber das Thema De wna domfni nosM 
J- Chrtdi coeilcr unter Joh. G-W (1577~1658) fn des~eq Disputs- 
tionszykllus De CalPfnismo 1'). 
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im Herbst 1617 ging er an die Ueivdnität -img, wo er osine thso- 
lcasdtql Studien torteetate und, unter Bamaau Miiauo (lrn-16m 
0 Rb#iC'cln Kalhp ~uper~~urintfizpm -9. fn wit- 
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im nartkt ldM, auf #eher W&mi& nac!ä QieSea, bemwhte er die Uni- 
vemMt @ der JadtaWbg  ni Erfw8'3. Hier - er, rdPcn wei- 
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d. Med. in Gießen) ging nach Altdorf. Auch fand an der Univ-t 
Altdort ein neues Wirkungdeld. Dort war er während dcs Winkia 10%/ 
16% aoctor leg- 3. Ein Zeugnis seine Altdorf- Tätigkeit ist die W- 
pututto poWtim üe foedertbus, AZMorphi 11. 11. 1624, die er als Prises 
betreute. 

Am 18.5.1625 wurde er auf sedw Jahre zum Rektor der evang- 
lateUf&em Stdtwiiiuie zu Worms beateiitm). Noch im ersten Jahr 
seines Amte6 veröffenflkhte er für seine Suhule ein Lehrbuch der- 
nomie?. Die Beaehungen, die er zu W o m  knUpfte, miisaea begonderr 

e n g g e f t r i c w e a s e I n . D c m S e a a t d i e 6 e r v o m K r i e g ~ ~ ~ ~ h ~ ~  
prüften St8sit wiämete er 1639 den zweiten Teil seiner Meta@@k 
Wonnsg -ete er 1644 die 1. Auflage des CompeaWum 20- 
p@WWkw err; und noch lü81 wiämete er die 8. Auflage ä b e ~  Lehr- 
buch8 den S&ohn%en des Wmmer Gymnasiums. In dieser Stadt wirkte 
auch sein Bruder Georg Valentin (oet. 10. 11. 1808) ab Arzt*). 

Ebele 'Nltigkeit in Wosmrr 6oiite ledodi h u m  vier Jahre dauern. Am 
6.7.1888crqine wm d e r u n i d t ä t  ein Sdiniben an denLand- 
graiEenCi'rcorqIIwm---dt,indem&-~belals~ach- 

dsr Rud. Chchiua d. (1M7-1628) zum a Prof. 
der Logik wmdiiug?. Darauf erklgrfa der Lanägraf am 17.7, daß er 
" e e  Pariiohn gaedig wh04RWlen lasse, Syntemahi . . . (er) audi 
von andem oittcn hem, und SalderIlch von ddlen W o l l n M e n ,  so 
8i& Pllhie (in Bad Uqpmd~wallbarh) beäinden, Vca,vclatandeQ das gemeiter 
~ ~ e u r ~ P m d e s s f o n e i n w h o l ~ d r t e r i u i n n ~ * . E r  
verPUgte,,da8EbeliUI)danneestenundereinemandenrVorcRorthfhheF 
besäwiebcaq tenürt und sein gemtith unä meynung expiorirt werde". 
Ebei, na& bemäert, erkUrte (Juli lW, daß er ,noch 
nirWtuietUchaJahrCiiiW~)ob~rtpau,akr~derFIlrrrt 
,ihne bey... (der Stadt Worms) lödig m&en kante,... er W... (des 
eureten) lmgebom Lendklnd diaer voeaäon gehommlidl zuio10en, ddl 
r&t arrlpcnr wateU. 

Stadtmebter, Bfirgermeider und Rat der Stadt Worms erfuhren mit 
~ w m c l e r ~ e n i i u n g ~ S & ~ . D i e ~ e l a t e i -  
~ S t a d t s c h u l e w a r d u r c h d e n R 6 l t t a Z b e i , e m t w i e d e r e i n . ~  
auf unä der Jugandt zu nutzen Pnparidit wosdan". Ferner war der Kon- 

b relrtor arr einem Visrb6ijahr gmkmbea und sin Nachfolger nodi nirbt 
@duda. Esweräe-so sdirebbea sie arn 14. August 1888 an den Land- 
g r a f e n - ~ ~ ~ n t g l a W i w l s a Q i . e f n e n R b f t o r u n d & e n  
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sidt wird angeiuhrt unnd succemiue seines aihier wohl vnnd nuizüch 
inng- methodi docendi wird lWdemkhtet habenu. 
A m l S . A u g a s t i i n t w o r t e t e G e w g i i . u u d ~ d a 8 ~  .M.Ebeyw 
. . . r i e  bie vf Llcnb-mß des nechstvoratehaden 1629 Sahms, in Diensten 
bey euch vmaltenP, forderte aber, daß ,da&. . . seine wlkkikhe ein- 
stQZlunlJ vnd vfmgk gcm Marpurg" erialgen solle. FIir die Urilversitat 
Marburg VerHieSB er, dai3 Rom. Greberm) .die proires6isionem lo&cam, 
wie bißheFo, aiso auch forderst biß gegen m&st vcmtehende Oateni 
extmordfnasle VerseheY. 

Nachdem Worme im Herbst einen neuen Konrektor einp-t hatte, 
richtete die Stadt ein weitem SQreiben an den Landgrafen und bat, 
.M. W u m  Qber äie a1-t gnedig bewfllfste Zeit avff Uchtmaß (dar- 
i i f r w i r u n a u n d e r € h e n i g b e d a n d c e n ) n o d i b l ß a u f f ~ ~  
1629 volle& bey uns zu iamen, damit er ntdit allein das E%- ab- 
solviren, sondern auai den newangenommmen i 3nmeb~em ip seinem 
xnethoäo docendi beeser lndormiren k&tneY. Mesem Te& stbmte 
Georg ii. am 11. Oktober 1628 zu. 
In einem Brief vom 17. 2. 1629 an die Universität lbäarbw denlrte Ebel 
für die B%nifunS. Er hoffe, zu Beginn der FrankfurW F r l i ; B S ~ e s o e  
in Marburg einzutreffen. 

Am 11. Mai 1629 hielt er 12 Uhr seine öffentliche A a t r S t h m r 1 ~  
De abuac arOgbce8 im Kolleg an der Lebnp3. Am selben Tag schrieb er 
eigenhhdig den Reli~#om-Revers. 

Die i&dxqm Tätigkeit Wels (1629-1600) fällt in die adh- Jahre 
des ~j~ Eriegep. Im Jakre 1683 kam es .zu einer vWgen Ver- 
legung der UniversittitY infolge monatelang dauernh S b o n  im 
Sommer hatte die s&ldtrsnde grankbelt ef& gezeigt.. . Ab Cbeh- 
m i O u n e e i n h . a t , d a ß d i e P r o i ~ n e r b ~ b e g ~ ~  
zog man Anfang Oktober hinweg.. . die meisten.. . mgea sach Giehf"' 
U a. aucb Ebelg. ,Am 1, November M O B  man dort, wetil kein 
Bffentliches Gebaude Mr dle Vorlemmgen zur VerfWmg stand, daß jeder 
in seiner p r o v i s o ~ e n  Wohnung lesen solle.o") Ersb am 29. 3. 1634 
wurde die Universität wieder nach Marburg verlegt?. 

Im Oktober 1- trat die Pest erneut 18 Marlrisrg auf .und wmdaßte 
ganze scharen von Studenten nim Abmag. im 1W d t e  
s ie ia iranH8h~mdaßviehS~tenstarbenund&sRanzeZand 
um mrbarg verWJ wurde, 1686-1683 fkmal dann die H=-, 

~ ) ~ . G C n b c r a u r ~ ~ G ~ w ~ u B i ~ r u p W . 8 . ~ i I I ~ c * t n a r d -  
g- und am 18.7. ixswlgt wanlan (wagt 19). Ibr vwwkmMm 16s eri 
aderburg elnt?Lchrs~danUYt&hll~tCrrdQm~f(d C o m l a i b p m  -: 
LB -; dfc Wfmg- i#t VaDL ¶#. t,m 
m der Frage der na&@&em fi& Qoclcafua W e b  z- Pm- 
tei gegen bfc MajOritllt die AkMtdung Grabelw c3edCer m. 
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in denen d e m  Marb ach von Hriegm&aren &wer heim- 
I gesucht wuräeY 9. 

Besonderi, schwer wurde &e Stadt Mitte der vierziger Jahre in Mit- 
leidenschaft gezogen. Am 1. November 1645 besetzten die Truppen Hessen- 

. Kassels die Stadt 3. 1646 wurde ein Jahr m t e r  Not. ,Wie die Uni- 
versitätsmdmung.'.. ausweist, erhielt in diesem Jahre kein Professor 
vom tkonomus auch nur einen Pfennig oder ein Korn. Seit der nieder- 
hessiacnen Einl?gerung - die ganze Admhistmti~nsmaschbe.~~) 
Im Herbst 1816 ,gelang es einer besonderen Gesandtschaft, bestehend aua 
den Professoren Ebel und C h r M b i ,  den Landgrafen dahin zu bewegen, 
daß etwas Frucht und Geld zur Erhaltung der Universität anwiesu P). 

Um diese Zeit, nacä dem Tode des Bibliothekars und Prof. d. Poesie 
Konrad Badunann, iibernahm Ebel das Amt des Bibliothekars der Uni- 
versität. Am 26. 10. 1646 wurde er vom Landgrafen im Amt beswtigtrr), 
das er bis 1650 ausübte. Wenig später, am 1. Januar 1047, wurde er fiir 
das Jahr 1647 zum Rektor der Universität gewählt. Die Wahl verlief ,in 
Angst und No% das iestllche GeprgnSe beim Aufzug der Professoren 
unterblieb; selbst die akadembd~en Szepter fehlten, sie waren nach Gie- 
Ben in Sithrheit gebrachtY 9. Ende des Jahres, am 29. November 1647, 
setzte dann die Belagerung Marburgs durch kaiserliche Truppen unter 
Melander ein, die die Stadt am 4. Dezember eroberten, bis auf das W O B ,  
das die Niederhessen halten konnten Y). Bel Okkupierung der Stadt wurde 
Ebel, wie die Profesoren Tonsor und Tileman, durch Partisanenstiche, 
obwohl ungefShrlich, wxwmdet W). 

Nach der Wiedererrichtung der Universität in Gießen (5. 5. 1650) über- 
nahm Ebel hier die Professur für Logik und Metaphysik. Gleichdtig 
iibertxug man ihm die Leitung des am 10. 5. 1650 wiedergegründeten 
Pädagogs, die er bis 1861 behielt. In den folgenden Jahren wurde ihm 
wiederholt eine thecUogWIe Pmfeasur in Gießen angetragen. So erging 
nach der Berufung Balthasar Mentzers zum Superintendenten und Ober- 
ho- in Dannstadt am 14. November 1651 von Georg 11. an die 
TheoL R'alsultät in Gießen der Befehl, eine geeignete Person zum Pro- 
fessor der Theologie vormdhgen. Der Landesherr' erinnerte daran, dai3 
sdn#i vor e W e n  Jahren Caspar Ebel recommendiert worden und daß 
man geneigt sei, ihn ,vor andern, nach inhalt Uneerer Statutorum Acade- 
mieonun, Zur TheologWIen Facultät etwa anfangs Zur extraordinari 
pmfemion ZubefordernU '3. Ebels Ernennung kam jedoch nicht aistande. 

Auch eine erneute Benttung auf den dritten theologk&en Lehduhl in 
Gießen, im Man 1658, lehnte Ebel wiederum ,bes&eidenu, wie die Akten 
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Ebel wurde am 16. März 1664 auf dem KhWof neben D. Joh. Windtel- 
mann (lbbl-1626) begraben 9. . 
Ebel war, wie sein tWüler und NafMoiger Kilian Rudrautf &reibt, von 
kräiäecr Qestalt, Itroß, von nachdrüddi&er Rede, aäm9 im Urteil, knapp 
in den Wosbm, ernst und streng im Handein und im Denken von den 
Diwp äer Welt abgezogen?. Rwhwff sieht in ihm das e&te und 
leben* Ueal und Urbild dee Päiloroghea verwirklichtu). Der Drang 
~ N e u e m s e i i h m v o n N a t u r ~ d g c w e s e n , d e e r d e n e i t l e n R u h m  
dieaer Welt veracätet h a k 3 .  
Der spirta Ndwu! des Schülem auf den Lehrer (lgl?) wird durrh Berichte 
enbarri! Zdtgenomm ergämt. So sagt Konrad Misler, Stadtpmdiger in 
GMen, aber ihn: ,Den Heuchlern war Er feind: Aufricätig, teuw ohn 
~ E i m j e d e n i n r C ) e a L e h t s a g t E r ~ w a r n i ~ " ~  

Sein Denken orllndete im r e l W b n  Glauben. Dieser ist #rwohl aus kon- 
servative CWshhltung kommendes Fksthalten am Rradicirten als auch 
beWUtW durai die E r h h m w e n  des Krie8ea Dessen Sinn- 
losigkeit Ktidnt durrh die Ergebung in den Willen aatoeii und im Glau- 
ben an e h  .ienseibr ilberwindbar. ,,Deo voienteQ (rio Gott will) M die 
immevr Wia- Wendung in iralnen E(chriiten. Den cluwlichen 
Glauben finden wir in barocl~-antithaer Form in Ebela DenkSpruch: 
,Hier zeiükb, dort ewig, damach richte dich." '9 In Stammbücher pflegte 
er zu M b e n :  Nuiiius potior habe!nda ratio, quam eoxmcientiae (Be- 
denh äka  vor allem, dein Oewissm rein zu halten)% 
Die auf xdi@mm Glauben basierende Ethik wird noch einmal erkenn- 
bar in der These, die er mehrfach seinen Schülern zur Disputation rrtcllte: 
,,Das hö&&e Gut besteht nicht in der Ebrs, nicht in Reic4ttimem, ni&t 
in VergnUgungen, nicht in der Eiegam ~~ Form, ni&t in der Ge- 
wohnheitderTueend,~demim@awttßben,h.den)Tun~GutaaYU) 

DiePlmlu6CvOvEbsl 

Ebel nahm am 29. 11. 1630 Barbara Katharina Graff, die Tochter der 
Rateverwandten und Bürgerm* Johann Peter G d f  zu M a r w  

3 ~ u m d c r M e i n G S ~ . B d t : ~ U . H u + i . t l U . C u p u u r  
~ k l z u c X & u ~ . . .  auf dem Kyrdihdnakn D. Wyn&&mmr(uifor) bcgrci- 
b m  nordQ- 

P) CO- erat robwty stattum ioagus, . . . omtlona gnvU ve~bie -- 
rctiona mmerua, . . . j u w o  acutur, mmk et cogltitioue 8 mundo 8kMctui 
(W. R-uff in: Ebei, C.: Opera gbilor. lm. 

~ ~ b u m ~ ~ t ~ v c a ~ t W ~ w ~ n ~ 0 1 0 p h i a o n w n n i i u l i r 8 u t  
.squivod, 8ed vom reale [izudrmln 1. C.). 

U) Dum .tla nmitiiibtu W e m  vidit. 8b hoo ituäio n8tun ibh0rreb.t. MI- 
contunue~~ v8nun et inanem mundi giori8m [izudnutt 1. C.). 

")=P 76. 
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3 Summum banum non co!ubUt in honon; nec in divitlir. nec in So= eialra- 

tia, ncc in virtua hibitu. Kd potiui in exerdtlo virtutlr (Dbp. met8phydCa 
de mtl8 et 8ctu. U#(, B W. Summum bonum non oonshtit in divitui, non 
in vohapt8Uby nrc in virtuüa hibitu: #d in actione virtum 8o.itioW. pht- 
loa0pMc.c. 10. P#. tt). 



zur Ehefrau 3. Sie schenkte ihm vier Tochter und einen Sohn. Von ihnen 
lebten bei dem Tode der Mutter, am 31. 1. 1W, noch zwei !IW&ter und 
der Sohn. Im Jahre 1- war das T8diterchen Anna Katharina geator- 
bena). Eine Tochter, Anna Adelheid, überlebte den Vater. Sie ehelichte 
im Jahre 1654 den Gießener PHdagoßlehrer Markus Orth =l?, währe.nd eine 
andere Tochter, Anna Gertnid, eich M. Bemhard Röder (GrW. .LeMngi- 
scher inspegtor, F%mer zu Oberbronnen) W c h  mundeer hatte. Aus 
diesen beiden Ehen leben 1664 fünf Enkelkinder Ebeis. 

Sein S c h w i w h n ,  Markus Orth, war bereits 164P1646 am Marburger 
Pädagog Lehrer gewesen und unterrichtete zu Anfang der m e r  Jahre 
am Gießener Pädagog als praeeeptor clamicus. Ein Bericht des Jahres 
1655 sagt, daß er ,auß Trieb melanchdisdm Schwachheit äie Knaben 
sehr hart und ubel tractiret, dieselbe wundt und blutrüstig dü&& ihnen 
auch mit Donner, Hagel, T d e l  und dergleichen flucbet, eich durch ver- 
nünfftieea Eieyrathen des Paedaogiarrnae und seiner Collegen von sei- 
nem ärgerlichen Wesen nicht abwenden läßt, auch ettlichen auß dem 
mittel der Professoren Wand- und iQhmäh-n in die HSuser wer- 
fen läs8etu 3. Nachdem er im Januar 1656 den Pädagogleitei; -1, seinen 
Schwiegervater, mit der Faust ins W c h t  gescHagen, ihn als M&der, 
Dieb und Schelm gesämiiht und Pasonen auf der Straße angefallen 
hatte, wurde er arre8tiert und aus dem Dienst entlasmi. Dia Mitgenössi- 
&en Berichte sprechen von einer Geistesverwirrung. Ebel dwe$bt: ,Nuhn 
kompt ea mihr SchmerbUch vor daß ich in meinem aiter awh %W& mit 
diesem groBen Kreutz von dem iieben Gott beleget weräe, undt dieser 
Sonst genugsam gelfirte Mann gleichsam gar in delirium undt Wahn- 
Sinn geräth undt also zu s01Qem officio gar nicht mehr Zu gebrauchen, 
Ich muß aber aiies dem bamhrWgen Gott befehlen, undt der tröstlichen 
Hofnmg leben, derselbige werde mihr undt den meinen äieamaufgelegte 
Schwere Kreutz auch tragen helfen undt zu seiner Zeit wieder abneh- 
men.= 9 

Markucl Orth wurde l0S8 Pltarrer zu Eichelsdorf und starb dort im 
Jahre 1665"). 

Ebel hat während sein- Studiums und seiner m t i g k e i t  eine ansehn- 
iiche Privat-Bibliothek geaaxnmelt Einen Teil davon sracnlrte er um 1660 
der Universitätsbibliothek In einer eigenhändigen Eintra- in das 1652 
angelegte Gesd-ienkjournal der Universitätsbibliothek3 vfmnerkt er 18 

Y) Die foiganden Angaben stützen da, iowcit niat andem vermerkt, auf EGP 
und die Lcichenpreäiet auf Barbara Kath. Ebei, 8. 2547. 

") Cat. &Ud. Marp. 1m. s. 44. 
''g sra(Ldal 8. 
9 D i a  Sdl.4. 2, 79. 
9 VA Alig M 61. Furt. M. Orth. 
'3 -UPt M. 
9 U B  GieBen, Iu. 20 da. 



Titel V ~ t i i e h u n g e n .  In 
dieser W e e b  anonymer hand- 

l % n k ~ ~ ~ - K m a t a s ,  . G . I . ,g .;-I F 

Ebel wurde, wie wir sahen, zum Frühjahr 1629 vierunddreißigjährig als 
Professor der Logik an die Universität Marburg berufen. Die Metaphysik 
gehOrte zungchst nicht zu seinem Lehrauftrag "). Dementsprechend lehrte 
er mn&chst nur bgik J. Fmer nennt ihn auch das Vorlesung8vemdch- 
nis des WS 16%@/80 noch ,ordinariflü) Losicae Pr<ifessoru; ebenso das 
Titelblatt der Diepaddto 1 (vcm 23.1.1830) im Tractatus & seplrratioRe 
lmwiomm. vermerkt das Titelblatt der DIsputatio 2 (vom 10.7. 
1830) desselben Traktats: ,Logices et Metaphysicea Prof. erd.“ Erst im 
Frühjahr 1- also übernahm er auch die Metaphysik. Beide Mszipiben 
vertrat er daM bia au seinem Tode, zuniichst in Marburg, seit 1650 in 
Gießen. 

Die Lehre gMerte sich in Vorlesungen, private und öffentliche Kol- 
legs"). Die KoUegs waren teilweise expIlcetmW, d h. sie erWirten 
und interprethrkn Texte, teilweise Cugputaforfa, d. h. Dispukatfohs- 
übungen. Thematisch erstredrten sich Vorlesungen und Koilegs mei- 
stens (wähpasig eines oder zweier Semester) iik die gwamte Logik und 
die gesamte Metaphydk Seltener waren spezielle Themen, wie: 

U) Ni. Sli4. 
")-aw*. 
'3 wie Euw U1 Mint. 
U) Vgi. VO-r~eidmia WS l(I1WJO (UA AUg N 1)). 

'3 UA AUg N 6. 



P m u m a t o ~  (WS 1(W7/88) 
Regulae Lagiieatr de (Ws 1644/* Ws 1(UB/m 
Bonus et Wensur dfamtata (SE? ldbl) 
vem8 et eccur;okrr dismh$p (WS lrnl/W 
U- Paulanm meta- l-oI4sh.m EUII) 
~ m e t e p h y i d c a e ~ ~ ~ r u p a r p K m i i i r ~  
praeierttmTbeobpt4,~1*aburum1~88MQS) - sg- (WS 1-W 
Doctrkie eauudationi8 (SS 1654) 
D o c t r k i e & ~ @ s l ~ )  
Theologia ßaturaun (SS 185s) 
P r i v a t i m ~ D b e r B a l t h . ~ : P h i l o a ~ ( S S l ~  

Kurze Mt, Saminsr liQad bis mMe&m Frühjahr lW?, daslePabm Ekl 
o u c h d i e ~ ~ i o d s r ~ ~ I l ? a c 8 , m f t  
denTeweplinenEIBllrilmdPolftaqPu#s 
(16l4-1m) g- M@mr hr#is, W h  
B- (l(KIl-le(l), V- wF m:dh Niho- 
maehtcbe$thltwUpundQOdaot. 

ninandwss 1040lmdw8ldbb/ 

pratliseh ,da die Euitehrite des UnkvaatrFIt Epnolt &i 
v o l l e z a h l d e a ~ ~ ~ * d i a ~ a i n e s ~ ~ ~ -  
t e n n i e h t m e h r r i o d e d e L e h r e r ~ ' @ , ~ d e r n $ i e L a n a u c h d a a i  
~ t e n t l t r ~ R c p l e n i a g z u v o r , d j Q ~ i n i t ~  
~ ~ ~ Z U k r a t r e n Q ) .  

Ebel hielt im SS 1846 und im WS 1WCI Vorhmgmk Wer M t i k  isnd 
m v a t - ~ O b c r W M L u a d ~ u ) . I a e h f n & s ~ a 7 . L ~ 7  
v a 0 f f a n t l i c h k n ~ ~ Z M ~ ~ a r a O a i t e r ~  
, , ~ ~ ~ e t ~ ~ p r o 5 , a i d P . A u f 8 a m  
T 1 t & b l a t t d P e r ~ U o n w m R  J u i i 1 6 4 S ~ e n ~ d c ä w i e a e r  
die gbiiche Bezddmuag. 
Na& Ebeb (1861) wrml, durch  vom^-* Mai 166l 
K W a n ~ l l f f m t t V 0 ~ ~ ~ I 4 i k i m d  baauitteqt 
und ,,ad conventips EWlomWcae FamMtb et Ehmtna cnilrin arid- 
admitärte -. Im Vm1- &S WS lddl/l - Cr & 
,Lag. et Met mi. Ordiizn. Ebel rollten jedoch 5.lerfrrm, Tftel und 
Ebmubm verbleiben 3. 
~ r k Q W l i e t e r c h o n i m H e r b s t l 6 6 l w i a a e r V ~ ~ ~ ~ P n d O b u n e a i ~  
Sofern es seine Gemndhdt zuime Wade er moatam unä dienrtagii 



Momata logica, donnerstag und Mtags Axlomate metaphysica erkmen 
und die logiscnen und meta- m t - K o l l e g s  nicht ausfallen 
imsen Wenn er aber nicht im öffentlichen Auditorium erscheinen könne, 
wer& er nichkbhmnkw jene Vorlesungs- und Msputations-Oaungen 
nach KrWm zuHause fortsetze% Die öffentlichen Gradual- undtibungs- 
Disputationen werde er gleichfalls halten q. Die bibliographisch ge- 
aicnePten AnkUndigmgen von zwei öff811üic4en Disputationen im Jahre 
1662 und vier ini Jahre 1869, in denen Ebel als Prgses auttreten sollte, 
beweha das er in diesen Jahren wenfeirrtsne zeitweise noch lehrte. Auch 
zum Winter-Sem&r 1683164 kündigte er noch einmal Vor-en und 
Obwen an. -- 
W ~ehrveranatatmgen IRWS wurden mind- schon s& S&inn der 
W & e r  Jahre durch einführende Collegia W c a  anderer Lehrer ergänzt. 
Diese Aufgabe vor aiiem den StJpeMhtenmajaren. Noch den 
Universitäts-Statuten soilten ,allezeit solche subjecta zu Stigmw&&mm 
Majoribus vorgegdilagen und bestelt werden . . . , so auf allen beg&en&n 
fail die Profe8mxw Pbilom@ae in i b  Krankheiten subleviren, und 
deren -0pes md Collegia so lang versehen WkLnenU'U). 

Aber die SM-omn unterrichteten nicht nur bei Erlaankmg 
des 0rdifmi;us. So hielt etwa im Sbmmer 1a90 der Stipendiatemnajor 
wrll Happei ein privates ,Coiiegium axioxnaticp.1opicum9. 
Coilsgla logica wtmien Anfang der ärei6iger Jahre auch von Joh Konr. 
Keim (i62@-S S ä ~ a t e m n a j o r  in Marburg), Konr. Faber von 
GroBen-Lfnden (lIB4-48 Stipendkkmajor in Marburg) und Joh Phiiipp 
Kloaius gehmm"). 'Im mter 1mIm wurde MagiSb Nlcolau~ Langer- 
hans (aus Stadel, der schon leWI wfwhrbolt den V d t z  bei philwwhi- 
sehen Disputationen gebührt hW& vom der Phiioa Fakultät, hbemn-  
dem C. Ebtl baeuitFalEt, @in ,Wugium Logioum Lect&o-DisputatoriumU 
zu halten. Et bmäeMe das iEbeWb ,Compendium logidum peripateticaeu 
in Oestalt von V o r i m  und DbputationsUbung ab 'I). Ferner war 1661 
&en Maeistrfs, so in philo8ophids gute pro- haben, zu gelassen 
wordclq pm licentto aperiendi collegia sich publice hören zu lassenU 9. 

Neben seinei Lehrtiitigkeit übernahm Ebel an den Universitäten Marburg 
und Gfei3en mehrmals Funktionen der akademischen Selbstverwaltung: 

'3 M. Cuprr Ebeiivl, Metaphyslcaa et Logbaa pubiicw Professor Ord at Aca- 
d- Senior, ~uuitum infbmitu corporh pntlatur, dnguib diabua L u ~ e  et 
--, 8xbmata Loglcr, J- autem et V m d ,  Metaphydca ucpiicabit Col- 
bgla Logim et Motaphydca privata pro Studio1orum captu et dciddcrio, non 
intamittet. Quod d in auditoiio publlco non pokrrit compareia. nihüomhu~, 
Deo juvante, exercitia iiia Icetoria et cUptatoria in aeäibur suir. pro viribw, 
eenunuiaft a tmputaaunm pubiiem. liw p~.auale~, sive .~lu wtur ~ k ~ t  
C U A A I U N e  

0 UA Aag A s, M. 1.8. W. 
13Dhm mp. as. 
'3 Dietu: Almbimmg 110, al4, tu. 
n, Laagerh8n8, NicoL (FMb.) u Joh. WunUc: Dbputationum loeicarum da mo- 

U b u r  prLM da m~tlonullp mod.llum nahin, coartltutione et p.itttione. 
01- U67. Dbr. V. S. Juli 1a7. Wa'h.: iäaii8, Bibl. d. Pruidrardiai 8tUhui- 
gen) 8. 1. - <:T + 

G>- 
.; ":< 

9 VA Aag A s, Eld. 1. 8. 6 j, - -, &.-V . .&-. ,Bad;: 7 



in den Jahren 1636, 1647, 1652, 1660 das Amt des Rekto= (16!J2: Pm- 
Rektor) 73, achtmal das Dekanat der Philosophischen Fakultgt, und zwar 
in den Jahren 1634,1637,1641, 1644, 1648, lW, 1651,16!jü 74). 

Schüeßlich sind elf Promotiones Magistraleb zu emihen, in denen er als 
Promotor 139 Kandidaten ,die honore8 amferMeU79. In dieaen fehr- 
iichen Promotionsakten, die nicht mit den -tationen selbst 
zu verwechseln sind, wurde jeweils mehreren Magistern der Grad erteilt. 

Ebel, voaJahgalthasar Schupp als ,Cattorum ArMoWesu gerllhmtn), 
gehijrt nicht zu den bahnbrechenden Neuerern in der Philosophie, nicht 
zu den groBen abschließenden Systematikern, nicht einmal, wie etwa der 
Karte&ner Joh. Clauberg (162!&&), zu den Vermittlern efner neuen 
Lehre. Er widmete sich vielmehr ein Leben laug der AneQmmg, Weiter- 
gabe und Fortbildung des scholastischen und apätscholasüsch~~~ Aristo- 
teiismus. Dazu vertiefte er sich in die Gedankenwelt des Thomaa von 
Aquin, den er durch mehrere Kommentare auslegte, in die Gedanken- 
welt der deutschen Spiitseholastiker des 15. Jahrhunderts (Joh. Versor, 
BarthoL von Usingen, Magnua Hundt U. a.) - und vor allem der i t a b  
nischen und spanischen Spätscholasüker des 16. Jahrhunderts (Joh. Lori- 
nus s. J., Jac. Zabareila, Michael Zananius 0. P. - Anton Bubius s. J., 
Petrus Hurtado de Mendoza S. J., Gabriel Vaa~uez S. J., Freuil Suamc 
S. J., Petrus Fonseca S. J., Benedictus Pererius 8. J., Dominicm Bannet& 
0. P. U. a.). Sein Hauptinteresse galt der Metaphysik und Logik. Dem- 
gegenüber treten die Arbeiten zu natur- und moralphilosop~en Pm- 
blemen zurück. 

Sowohl dem Umfang als aucb der Zeit n a h  stehen die mthp4dsdwn 
(Ilduiikn an erster Stelle. Schm die Magisterdisputation vom 17. Juli 1616 
unter Chrlstoph Scheibler in Gießen handelt über dn metaphy8isches 
Thema: De ratione f0~141 i  mppositi ue2 personoe. Als Dozcait in Jena 
verfaßte er 1619 die Disputatbned InetaphysicUe 1-12, eine erste Gesamt- 
darstdung des allgemeinen Teiles der MetaphpsÜs, die durch 12 Respon- 
den* in 12 Disputationen verteidigt wurde. 

Nach seiner Rtickkehr aus Jena schrieb er im Jahre 1620 einen großen 
Kommentar tu Thomaur von A q u h  De ente et essentia. Dazu waren die 
Anregungen in Jena gekommen. Hier hatte Michael Wolf (1684-1623, seit 

3 EGP ST. 
7 9  iaut EGP 37 verwaltete Ebel dns Dekanat h m  zw6iffter1 mahie". im Vorwort 

zum Compendium metaphydcum 1658 bawicänete er selimt du Jahr 1658 nb~ 
du eifk in der Dckanatnvemaltung. Au8 Akten und gedr~dtten Quellen iie- 
Bm tdch jedoch nur 8 Amtsjnhre sicher ermithin. und zwnr 1lW4 Bcdrer 
aI). 16S7 (vgi. Zur Wonung, Erwin: ChristZ Lefchpr. auf Jeax3ni.i GPusw~U.. 
t 16. S. 1636. Marp. l6S7. S. SI), l W  (vgi. Buin-, Meno: Chrlitt Lcichpr. auf 
S e .  Blandtenheim, t 8. 2. 1W. 8. 47). 1644 (vgi. Tltelbl. von tbd C.: Mnau- 
du& ad Laglcam. 1644). 1648 (VgL Ebel, C.: I>lrg. de Mt- Ct OUPPOSitO Cd- 
pemm. 1üW (vgi. Ebei, C.: Alexander Monnchus. 16a0), 1- -. Ebel. C.: 
Diip. de materin. lm), 1658 (vgi. Ebcl. C.: Comp. metaph. lRW. 

n) EGP ST. 
1') schupp U. 



1616 Prof. f. Logik U. Metaph. zu Jena) im Sommer 1616 und Winter 1618 
Vorlesungen über des Aquinaten Schrift gehalten und im Jahre 1618 den 
Text der Schrift ediert '9. Ebel zitiert in seiner Interpretation vor aiiem 
den Kommentar von Thomas del Vio O k d h a l  Cajetanus). Im übrigen 
kommen die Argumente zahlreicher anderer spätscholastischer Autoren 
zu Wort, besonders des Anton Rubius S. J., Petrus Hurtado de Mendoza 
S. J., Franc. Suarez S. J. und Michael Zanardus 0. P. Im Jahre 1653 über- 
arbeitete er den Kommentar. 

Durch eine Oberarbeitung der Dfspututbnes metaphysicae (1619) entstand 
die im Jahre 1638 veröffentlichte Pars universalis Metaphyshe. Sie um- 
faßt 30 Disputationen, teilt den Stoff der Ausgabe 1619 etwas anders ein 
und erweitert ihn in einigen Punkten 3. Hinzu kommt 1639 der spezielle 
Teil der Metaphysik in 12 Disputationen, der im wesentlichen die Lehre 
von Gott, den Engeln, der anima separata und die Lehre von den zehn 
Kategorien und vom ens rationis enthält. Diese große Metaphysik der 
Jahre 1638/39, im Index der Auflage 1638/39 und in den von Rudrauff 
1677 edierten Opera phibsophica auch als Collegium metaphysicum 
bezeichnet, ist die umfangreichste Schrift Ebels und dasjenige Werk, auf 
das von seinen Schülern später am häufigsten Bezug genommen wird. 

Schon ein Jahr später (1840) veröffentlichte er seine Apobgia pro veritate 
primae philosophicae vel metuphystcae crdversus Guü. Amesium. Williarn 
Ames (1578-1833), ein e-er Puritaner, hatte von 1622-1832 als Pro- 
fessor der Theologie an der niederländischen Universität Franeker 
gelehrt? und 1832 zu Lyon eine Disputatio theologka adversus meta- 
physicam herausgegeben. Ames hatte, beeinflußt von Petrus Ramus, 
bestritten, äaß es Metaphysik, mit den Teilen natürlidie Theologie und 
Ontologie, als selbständige Wiasensalait gebe. Zunädist lasse si& die 
natürliche Theologie nicht von der christlichen Theologie trennen. Die 
Unterscheidung von natürlicher Theologie, die von Gott handele, sofern 
er durch das lumen naturale erkannt werden könne, und christlicher 
Theologie, die sich mit demselben Gegenstand befasse, sofern er durch die 
Offenbarung erkannt werde, sei falsch. Denn 1. bedeute dunh das lumen 
naturale erkennen nur einen Grad der Erkenntnis und konstituiere wie 
jedes andere mehr oder weniger keine neue eigenständige Wissen- 
schaftm); 2. erlange das lumen naturale keine Erkenntnis a priori über 
Gott, sondern nur aposteriorische Erkenntnisse, d. h. Schlüsse aus Wir- 
kungen auf die Ursache oder Schliisse von einem Attribut aui ein an- 

") Wundt $4. 
n) in maniu rcnirmd lä disputationeö ad hanc ipsam partem communem. an* 

18. drdter annon in iiiustri Academia Ienensi a me propositas, quas aiia ratione 
divbaa, aiiqua etiam ex parte . . . auctas, eic publicae disqutsitioni nibjccf 
(Vorwort zu Pars univemalis Metaphysicae). 

n) Dictionary of Nat. Biogr. Vol. 1. 1917. S. SMI. 
9 Limitatio illa. quatenw potest cognosci Iumine naturali. denotat gradum tan- 

tum cognitioni., atque adeo non magis constituit speciem fioctrinae, quam 
quateniu cognosci possunt a puero, ab homine panun sano etc. magis et 
minus non variant epeciem (Ebel. C.: Opera phüw. 1677. Tom. 9, S. 1S60). 



dares rn); 3. sei die Offenbarung zwar Wirinmache der Theoiogie, jeäoch 
nicht ratio formaii8, die sie ab Wiclirenirchatt m e r e  und t r a ~  anäemn 
Wimm&&m im Wesen untexncheide'3; C gebe er keine wahren und 
Qewissen Erkenntnime der llaWrliCh811 niaologh itbcr Gott, die ntdit 
auch aur der gOttllchen Offenbarung erkaaot würden und in der chrirt 
iichen Thaologie behandelt werden muOtsn Q). 

Nach Ama kann die Metaphysik jedoch auch in ihrem anäem Teii, aia 
Sehdehrt, nicht den Statur einer eigenen W- kafupmchen. 
Die Betrachtung des anr, quatenua e8t ear, geh8re zur Logik, akn#, die 
Untemmfbuns der hmiedemtalen EIOenrchatten dea Sdnr (äu unum, 
verum, banum) und die Behandlung der 00- und ihrer Artem. Das Un- 
e n ä l i c h e s e d d a g e % e n G e g e n s t a n d d e r ~ D i e L e h r e m r m ~  
neaSeinimaligemdnenundaktralrtgehörezurImqtLdsrU1~chen. 
DieEfneelstuckederLehrevondcnzauihodutbnaPttunOsndesSdns 
ordnet Amea der Logik, Mathematik und Phyidk ni3. 

Ebel nieht die EAstem einer 8elbstbdigen Wfwcarrchait der Metaphysik 
z u n ä c h ß t m i t d e r n A r g u m e n t d e r d e r W ~ a u a  
den h a W 0 0  poatmiora nachniwe$6en. Wiweairchaften werden durch 
drei Dingt Iranatituiert: 1. durch den wkms&&üekn aklenrtcurd, 
2. durch beWdEbare Efecnschaiten der GegeMtande8,o. durdl wf#n- 
schdt&he Prinzipien und caueae. Wo diese drei begegnen, wie in Qt 
Meta- id eine sel?mthdige -iin gegeben 9. Amea &&reibe eine 
v-der-Chaften"). 

Ferner: was ale solches nicht unter die Oflsnbanins hlle, gehöre per r 
und directe nicht zur Thaobgie. Dm geite aber für die nai&Whe 
$rkemtnin~'3.EsirtnachEbelzwtrdrsnder8efhe&äenver- 
scbiedencnArtenderBetrachtungdcrSachezuun~DleTheK, 

" ) L u i n i n , n i i t u r r l i n l h t l ~ . ~ c a w i c l & . m , i r d w l P e r ~  
~ ~ m g U m m t a ~ i b m ~ o C t t r l n i t o r d ~ ( l . C i l ) t ) .  

I ) ~ t l o c . t q u i d c n n ~ u a 8 ~ T h . o b l h . ~ , w d i p D n ~ m t I o ~  
m r i l l r ~ i p e d i l c u u , e t i b . l l i . ~ ~ d ; t d h i . C r a r ( 1 . C .  
=). 

3 ~ ~ ~ e t m r t l d e D e o e t r e ~ d t v l a i s ~ e o * a u i l l a o t u m t q u o d  
n O n - t u r e t h m ~ ~ ~ ~ o w e t ~ a a m l i i h ~ d . ~ t t n  
Thaoioo. ncrri (L C. l>li L). 

") 1.c-lm. 
9 V b i r a f g . i n V a i i ~ ~ 1 t u r t r l r i , r d d t r t l w t u i ~ ~ ~ ~ ~  

.rNfmkntL., . . . p i r d e m m i O w m ~ ~ i " ~  
~ u r , i M n c o a u l o d . M t r u ~ c t i i b . l l i . ~ ~ t i r , q U i . u d r m  
sufndrntsretrlmt(na.rpllcs+ A . i n Z I I o ~ t r t i I L d r n t i U : . . .  
nibfcctmna&ntmam... ; . i i a c t l o a a d . . o ~ ~ . . . . t p ~  
acienüScWvelcuaw(l.aUg. 

* ) m e V a i r l ~ e e r ~ t r o a i Q y o . ~ @ o , d i r ~ d e I I I s I D .  
m ~ n i e J I m b . r o i d . r a i W i r a u d r r t t ~ ~ , d l i , b r o l i d a r  
b a l d e a ~ ~ ~ ~ t l t r h l l t L b . l r a r n f m t ~  
unbelrltndet (L o. 1l1), obwehl er de Whst im .Ur- vemW4äeL U r -  
d i n O I l a i t e r i m W 8 M m ~ ~ ~ " .  

" ) N u c i h i r 8 u t r m h i n c ~ h o c ~ t u m : Q u o d t ~ ~ u r s t u m t . b . a a a a d i t  
a b  mvebUonem, id per r et dtrcetb non partlnet aä TB.oloa.nr. CoSnitla 
Dei n8tumiis, in puantum t.li., non uäit sub r~9oLiUonexm. E r g o . .  . Q. C. 
-1. 



daß ein und dieselbe Sache (nur) zu ein und derselben Wissenschaft 

Wenn in der HL Schrift viele Wahrheiten der Physik, Ethik, Politik, 
Mathematik usw. begegnen und aus der Offenbarung erkannt werden 
und die Theologie 8ie dennoch nicht an sich redBe, sondern sie vielmehr 
äem gemimten Wiseenscaaftffl Uberiasse, so gebe es keinen ausreichenden 
Grunä, wamm äae -ende nicht auch hinaichüich der durch die 
natüriiche Vernunft gewonnenen Erkenntnis Gotten und seiner Attribute 
lwchdw 3. 
Auch sei es telsch, daß wir per lumen naturale keine Erkenntnis a priori 
von aott besitzen. Zwar, so führt Ebel mit Suarez aus, Hangen wir 
nur durch die Erkenntnis der Wirkungen und in diesem Sinne a posteriori 
zur Echmtaie Qottes. Aber nach der Erkenntnis eines güttiichen Attri- 
butes aus den Wirkungen vermögen wir daraus (gemolo unnerer Art, das 
OMtllche getrennt zu begreifen und gemäi3 dem Vermögen, aus einem 
Begriffeinen anderen eufoigern) etwas anderes a priari zu en&Uhn 3. 
in den Teiien drei und vier seiner Apologie führt Ebel den Nachweis, 
daß auch die Seinsichre samt den Abschnitten von den hmszendentalen 

bes Seins (unum, verum, baaum), den Ursachen, dem End- 
i i chenunäUnen~enunddenhöchs~Ga~desSe inszurMeta -  
physik geh6rea Ames vermenge actus exerdtus und actua signatus. Die 
Logik handelt nur von der Art, wie die Wesenhdt im aiigemeinen, ferner 
die Wesenheit Gottes, der Engel, des Menschen und d e r  anderen Dinge 
zu definieren oder zu seim). Die Eetrachtung selbst, die 
Untersuchung des ens, quahus est ens (und auch die anderer Dinge) als 
actue exerdtua geh6re nicht zur Logik"). 

Nach der Ankünäigung der Apologie Ebeis im Rmkkkr Meßkatalog 
gab im giefdxm Jahr (l64ü) ein Unbekannter eine 2 Auflape der Schrift 
von Amesheiaus"). 

* ) T . n d e m r d d l t i u , q u o d r r r u i u e t d a m , d t e t i . m u n i ~ ~ a ~ ~ m d i s d p l l w .  
quod vei pwrl M.tri. it8 absolute icmphm, fUnim eaa norunt, quibum in 
p?imb iWI dmut8uonum exerclui8, nihil fmquenuui, nihil PromptiUI. quun 
@Whgmm, in mi. eulemque n. inter rem conddentun. et modum con- 
UdeMdt 4ivemm (1. C. UM). 
auun muit. atm -C.. wu, muucn. ~kithematica, etc. . . . in 8u?r8 
Scrlpturr lwelmhu* doqua ex ~ U Q I W  cegmmmtur. qu8e tunen Theolo- 
E L . d b l n a n ~ u . a r r l i n t , . . . r s d U l Q r m p o t i ~ ~ u t p r o p r l . e t ~ m  
relWuit: W non idem Utur fl8t da Deo, lumine natau8e cognito, cfu6que 
8tWbutlrT null8 c8un Nt v8ud8 .um 0. C. um. 

(3 d - . .  . -um ea8e: 1 u d w  naturali nihU 8 prlorl porra cognord de 
Deo. . . . Illud oikndunt piucJaI8e demmuhaaonw 8 prlorl 8pud fS>aun ' Suuxsium tot8 -t. W. et SO. .IlfrqM pr8q)odt.C. . . . qui8 8olum par 
e & h a t u 8 ~ u m d h a a t n i a ~ ~ ; ~ t o t s m e n ~ n o 8 t t r i b u t o  
Doi ex Wdlbm Mus, lnmrdum pommw a illo cdllgere Uud 8 priori. 
juxt. nartnim madum conc&ww divilm di*, et Cr Uno ecniceml Uum 
elicienda 0. C. lam 9. 

a ) L C . ~ U i ö p . S . 8 r t . 4 u i i d R  
I) hidsdmum quod hinc dedudtur, nanpe condder8tionem entia, qu8tuius 

auarfmlLolPcMpartiaa+... Q.c.U#). 
*) Amar, willi.m: Dbput8tio theoiogica 8 d w m  met8phydc8m. Huuioviae 1640. 
M, (l) S. (vorh.: St8dtMb1. Sae8t). 



Die Eigenständigkeit der Metaphysik wurde von Ebel noch einmal in 
e i m  Disputation des Jahre6 1645 verteidigtn). 
Im Jahre 1649, als die Metaphysik von 1638/W vergriffen war, veröffent- 
lichte er eine neue GaamtdarsWlung der M- in l$ Kapiteln, die 
Aphotismi metcrphyM, die von l2 Reqmmhten di@utkt wurden. Mit 
diesem Buch wolife er ein kurzes Kompeadium l iehm,  In dem alle 
Kapitel der Metaphysik so mmmmewefai3t sind, daß von dem, was für 
das Studium an den'höheren Fakultäten, d. h. zum Studiuea der Theo- 
logie, Rech- und Medizin, notwendig sei, nicht8 oder nicht 
viel fehle';'). Die Neuaufiage, die 1658 unter dem Titel CompewEum meta- 
physicum erscheint, ist wesemtlich erweitert und umfaßt nuti e0 Kapitei, 
die wiederum durch 20 andere Reepondenten in D b p u t a ~  verteidigt 
werden. Mit neuen erklärenden Zu&tmn zu einzeinen Abdmitten 
erlebte das Kompendium noch vier weitem Auflagen (1685, 1 W  14Yi0, 1671). 
Themen der fomden Logik tau&= in Ebela SchrMkn ent mdr seiner 
~enifune auf den Lehrstuhl tür Logik inMarburg Wt Das sti- 
dium der Logik gilt ihm ab unerläi3lich für die Arbeit fn allesr w e n  
Dfsdplinen. Strittig war damals berwndrro die Anwendung fürmai-logi- 
s b r  Denkformen in der Theologte. Ebel vertritt, Mrtuirh'wfe Balthaa&r 
Meisner, unter dem er im WS 1617l18 zu Wittenberg ein Cdbgttm d(Lfrcr 
Augustatu1m confesshem gehalten hatte9 und über demm 'PhiZosopMcr 
s o W  er noch im SS 1059 eine Vorlesung Mt, einen gemHMgten Stand- 
punkt. 
Die Logik ist in der Theologie unentbehrlich, weil die Hi. Schriit seiht 
oft keine anderen Waffen liefert, als jene, die durch SchltxfffolgenlW 
aus ihr abgeleitet werden, was nur durch die Logik mWch W 9. Ebenso 
kOnnen sopbisthhe Argumentationen in der lbologie nur mit Hfik 
der Logik dwchwbaut und widerlegt werden?. Wer Wer dio, thso- 
logischen Gehehmimt disputieren will, ist gehalten, die logheben Oesetr;e 
des Disputierens zu bea&tm und kann einen SyU- nidit (nach 
Belieben) aus vier oder fünf Begriffen konstnaim oder a w  bloß parti- 
kulären Begriffen?. Zwar d e n  die lldyetffla fldei nicht aus der Logik 

U) Ebcl, C. (Pr&. et Autor) U. Eenr. Emneken: Dirp. de primrc PWb8Whfu: iuu 
ac neocribbte. Mmpurgi W. Dirr. V. 0. mbr. ldlo (Wrh.: BibL d. Ev. Tiilol 
Sem. Herborn). 

I) Adornavl itaqw in hac nOrtn Acideißh, cum ar iaupurgaldbii. ~ C ~ P - U I  
(vorher ist von der m p h m l e i ,  ]Ldupurg leaa'a~ die mde mmaen) nlhll 
supcrsrrct, et tunen Philomphbß rtudiad. aiüque aliorum locomm i r i e  
eruäiti. a me deddemmt, prraau compendium, quo omnia UuW - m e  
Cppiti ib ~~mp&mdf UbitrOT. Ut Q W qU.0 h C U l ~ U b U  W o r l b M ,  
cvumve studiaa.. cogaitu mcemarh nint et ~ u n t ,  h.ce noltra - 
intdligenti, nihü, vei nitem non mulami, m t  deddenri rOoFwort zu Camp. 
meta-. 1888). 

")Et3P $4. 
n ) r a ~ e S B . ~ n u n i u p u . u i m ~ t r t , q u u n q w a b a n i ~ l c P i ~  

accurataque consequentia vel neEi mlid8que ratfone, vel ratfanlptione. er 
eadem deducuntur: at, id natumllter et ordtnuie sine IaOicP flcrl 9- et 
omnibw moäia immbi ie  wt @bei, C.: Opcn lm, 'Pom. I. 8. S@. 

'9 1. C. m f. 
9 Certe idem qwque de iWem myrteriim dlspubtunu. tenctur o k a z v ~ n  1- 

arsputuiäi ~ ~ g i e u ,  . . . nec pom pro ~ubitu r u ~ ,  s~~~graiw U quatuor 
aut quinque terminia conficen. ar purli puticuL.rlbui C O U U .  (1. C. mi. 



nehmenseien.TrotzdemvolldehesichauchinderThcalogie~modpr 
rse tractandi wie in anderen Wissenrrchatten durdi ~~&Wtionea, Ein- 
~eflwwn und SehlußfoUerungen ?. Ea gebe nur eine ~ ~ e ,  A h r  
Wisseaschaiten Oemdtvlame Logik, die auch in der Theologie geite, 
ebwowie ea nur eine a l b m h e u n d  keine eigene juri- 
etiodie, medidnisdia o<far phi l0110~e  Grammatik gebe U3. 
Andemmeits dürfe sich die Logik jedoch nicht zur Herrin der Theologie 
mfsphh.  Sie aed vieimehr deren Dien- ihre Hemdmft nur 
und idmmental la). 
Darum ist es PBeh Ebel illr eine gute Disputation nicht notwendig, den 
Syllogiamu8 in alle& reinen Teilen, in Figur und Modus M, auniührlich 
und gekennzeichnet darzuiegen, daß nichts fehle. Es genüge, den Beweis- 
grund annittüiren, der Ieeignet sei, die Sache zu beweisea, und zwar 
gemäß den Regeln ,$er Lo$k und so, daß daraus sofort und ohpe Mühe 
der beste Syll-us gema&t werden könne?. Christus und die 
Apoetel WInnten uni nur darin Vorbild sein, daß sie bei ihren Unter- 
redungen nienmh gegen die Wein der Logik verstieSen, nicht aber hin- 
dchtiich des spezieüen Modu~ der Rede in igrmllchen Syllogismen. Der 
spezielie Modus könne je naäi Ort und angesptochenem Personenbeb 
geändert werden lu). 
Logische Disputationen hat Ebel vor allem im ersten Jahrzehnt seiner 
Marburger Tätigkeit veröffentiicht. Im Jahre 1642 verehigfe er acht von 
1-1- einZein erschienene Disputationen unter dem Tftel DcZineatto 
m b n u d m  togiclre za einem mit Vorwort veznehenen Leiubuch. 
Diese Schrift erschien, durch kleine Zdtze  endtert und in einzelnen 
Stücken gekürzt, 1644 als Manuductio ad Logicam. Den gleichen Titel 
besaß die Logik von Du Meu, die damals ab knappe GesamtdarsMlung 
bereits zahlreiche A m e n  erlebt hatte und auch in Gießen unter den 
Studenten in Gebrauch war 'Y). Mit seiner Manuductio woilte Ebel keine 

I*) non debant expiicarl ex Logic8, med Täeotogi8, et 8. t3mlptun. U 
qui rcu ipsae et msdi. proben&. . . nunend.. . . .modur ~ a r  tnctuidl, vd 
crpllcandi. . . , ut in diidplinti. fit per ddbitiomm, dlvkhnm, OrgtUWa- 
t r t l o a r r . e O c i * t . ~ l P = ~ l w @ a . o . ~ .  2 

*)SiWt~none8t.U.Q~tiC.T4dOS@&.UiJWWO...Ilri~~ 
.Ui deIdqua Fhilwopbh, rd unr, tontum sawnllr, . . . itr Mc .U. Ulla 
T ) # o l o S i e r , ~ ~ ~ B a d ~ ~ a m n l b W U e ~ t l i r i l l l r  
eonnnun& CI. 0. Sm. - 

1(3 hoc ltfhil obstnre. PCC in rmda nmehtedum 8rguem utt N- 
mrioritatem, .ed minmdum et nibjactionem, cum dhrctlo non ntd modillr 
a i t . t ~ e n ~ a l u l i a m O d O ~ a t p z i n ~ a . C t l t ) ,  

U) in bom . . . ~ t i t f o n e ,  non e8t dmpiidter et abaoiute necemadum. 8JLloltlr- 
mur, ornnlbur niir putibur, in illurcr, modom4 itr upllolt+ Proponi, ut 
mmnibtiomitt.tru;. . . # d p o t i u r n r f i l d t ~ p m ~ ~ . d h i b a r a ,  
~ i P t i e t ~ ~ a C r ä ~ ~ i d q w ~ u m ~ I m O c U .  
~ u u  aeQue ob8el-v~ tenetur äbpubbr . . . Id emt ex Qui SWim et null0 
negotb opnmlm myuogmlu. p#lt (L C. am. 

'U) (ChrUtua ä nposdi) nunptum non Logice, muitomlnur m t r 8  e.m dißputrrint ... D i ~ ~ ~ ~ ~ n i m W O S d ~ U U k P ~ ~ c l p c d . l s a i ,  
. t p a ~ ~ C t f o n u . 1 9 ~ ~ ~ . D Q t Q I . ~ a C C  
b.mu -M ab O%ealpb Chrfdf et ADQltOlo~m. hie aalm ~ulc mutui 
powa, pro nuone locorum, parionuum. . . . (1. C. als). 



DaWellung der ganzen Logik geben, sondern nur die ersten Elemente der 
Kunst dea Argumentierens darlegen. Darum fehlte die Lehre von dem 
Pra- den Praeiikamenten, den E&mdw&m der Aussagen, 
wm der R a b k t h  der Syiiogismen und vom SyUogbmw hinskbtiid~ cter 
Materie 'W). Das Bueh giiederte sich wie die D e U W  in die Theorie der 
argumentatio, die Lehre von den Teilen der argumentatio (der enundatio 
und des tenninus) tanä die Syllogistik. 1651 erlebte die Manuüwtio eine 
zweite und letzte Auflage. 

Auhr  diesem Lehrbuch gab Ebel zwei weitere -er der Logik 
heraus. Zunächst ßchon 1W ein Compendium logiocre pedpetetkae in 
erster Auflage, deren Exi.tene durch dem aiten aiphabetkhen Kataiog 
~ U B G i e ß e n u n d d a s V o r w o r t d e r 2 . A ~ e ( l e S f ) ~ a w ~  
jedoch kdn Exemplar mehr erhalten ist 

Diese , w ~ e r e u  Logik wurde zunächat (1644). wie die meiskm 
Schritten Ebele, als Sammlung von Disputationen, die durch aeoponden- 
ten verteidigt wurden, herausgegeben. Im unterdbd zur M~11udwtb 
gliedert sie si& in die Lehre vom Begriff (te!nninus), von der Au88age 
(enundato), vom Syilogismus und behandelt in Liber 4 den syUogistnu8 
materiaiiter consideratus, d. h. den syilogismua denmstrativu~l, topiw 
et sophisticus. 

Das Compendium bgiccre perfpcrteticae wurde bald nach Erscheinen am 
Gymnasium in Worms als Lehrbuch eingeführt. 1651 waren die Exem- 
plare der enhn Ausgabe von 1644 vergriKen. Ebel erweiterte bea Tat 
für eine zweite Auflage (1651) und hob im DNds dirrdz We&& der 
Typen die reinen M t z e  von den Erkiärungen ab, um der studieren- 
den Jugend das Lernen zu er1eichtem13. Im Vorwort rlahm er gegen 
Ramus und e h e  Anhänger Stellung. Die philo&oBe Methode des 
Ramm werde von vielen empfohlen weg- ihrer KUne und Leichtigkeit, 
wegen der man glaube, die gesamte Logik innerhalb einen Monats ohne 
besondere Mühe erlernen zu k8nnen. Wi&tiger seien jedoch Wahrheit, 
Ordnung und NiibWhkeit einer Methode "3. 

3 Mehl: Auabilduag 111. 
U) Eincf&ctum.. . , ut cumL@crmfntegrunb.c mu~uäuWow&kra .nimua 

n ~ n ~ i . d p ~ ~ ~ ~ m t . ~ p r l m i r t . n ~ m r m i ~ ~ ~ t a p r o -  
Pongc. Plun, fmo, ut -, omnt.. .d ~~- 
donaun,~. t -win~ant .amfiafm.qi l l l l r -  w-- 
diabluum, pmdmmentoNm. dkctionum e a - e  raductloni. sYnogb- 
monun.rliloELiiiy1-* umdderatl,hoc .rL.godtctldTapla at 
ctc. [uuiuducuo 1- m. h). 
cum primae ~~ sxampluin omnir awmcta alnent, et, cum Tmopnpho, 
muiü .1U itemkm aiur editioaem urgerent, aorum peUUa dafmFe VOlUi, 
d c q w n w i m l u m h t m o i n d . q u c i c d u n m i d i & e t ~ ~ r i d * c n u n -  

et.druurn.dioluumiruOl.ooopaobit.m-Tgpo- 

obsenmt&nlbm, racUua dhcemerenhir, deqw mi iuventutla Momationem 
omnh ement 8ptiom (coepp. log. pcripat. i(i1, Vorwort). 

U) Mmpopae a muitir hujw homini. (Petri Buat) 7 ratio, ob M- 
tatam .L i&?iiit8tem, *tu?, qua viäeiicet uniur mrni(. .p.tto. Dt. 
L o g i c i i . ~ ~ t a n . d h i b I t a d i l i g a ~ t i . , i n ~ i t u n c r e a ~ : u t t . m  
vap nulpl commenäui ob verltatem, oidinam, et ii~lin (C0mp. log. 
pcripat. -1. vornort). 



Der zweiten Auflage des Cm- l w b e  mipa-im&) mgh 
zwei wettcrre Auflagen (1680 und lU81), mm unter dsma %W. Com; 
peru#crnr togfccrc M=. Im Vorwort der Ausgabe ldao wbmkholts ]IEbtl 
a f r E n t l k a n ' d r a ~ ; e r ~ ~ & r & e d ~ e n ' ~ ~ d i e  

paUarte,o&t*ebc!tmhinaiP 
-"%m@ocfiEausn, 
den Fe- sn8aiff, ia loser ihrer Lausr-am@.dxWgas clla 
b e t r t i l l t a r l r c h ~ B ü c B e o : d c r ~ ~ s r t d ~ . F b W : ~ *  
Q a ß d i s l r e w ~ u . a . ~ ~ 8 e h O l f f i : H a Q m k c h ~ , , d e m ~ ~  
~ F Q d a g Q g l ; g e # e n , a s r l ( l b 8 d o i l C ~ n , b O k a c p s r l -  
gwtetbe lndnw aia Bpitome.mnr98t und unter eigenem Namen hemm- 
Oeqakkt -. 
~n  an' C-m bgle~re pwipatetiae minus b e ~ e ~ w n  wir dem 
drit-&3&bMwh~b~ls, d a r : ~ n i e h t a ~ ~ e i a - A U l = w  ~~ t o g i a e r r ~ - i d ~ ~ ~ t -  
g w  wemntficb hemm ein- HSLat-Äwgabe 
erhub i&&;#is ins 18. Jahrüun4ert zWW&er BeUebtMt unB Effidiiea 
in xnW&mu ~ußaoem'(l686 ?@?B, 1681, lWls I%@)- 
des altm C- - gmbaMca (166% 168Zl 
d e m A ~ d m C ~ m n d n ~ ~ ) . I r C ~ l o g t g o s p k n t u r .  
~ * d t g l e n I s h r M l d i s r n - - r b $ b e l e l n e - * A b M  
lungen aip Lopils, die anzaprob- diaser W- dWu-"9, 

y- UeSm!I Le@mg er faa wlben J* hatte. 1644 
c n r r h t r m d n s ~ p i r y s f c s & ~ . H i n b c r d e r ; i ~ ~ ~ n r c k f t w d c  

3 ~ ~ ~ d o ~ t t . =  Snigaitlq8mVeunrtr- 

-$LQodUSI&. 
" 9 . . . ~ ~ ~ t 4 q u i . . . . u o M a a t l r i m P r a e c e R ~ a i o n i n q  

pium$8 n i r ~ ~ t ,  durtru ita fmudulri* cwwll8trr #eam $uventutl ob- 
trwaintt. 

"9 vgi. M t a  und ArMtim ?um der Vnivermitllbbibl. Qi6Sea. tt. 



Auch die Th-wen, die einigen gedruckten Mq)ut.tionen Ebdr 
s induaddieinmUndllchar~üonenwrn 

sehen Fragen19. Sie zeigen deutiich, daß er das hel&entri8che System 
d& gopedkw ablehnte "3. 
Im ~ w &  phyrtnu de oinbw t m < r g t n a ~ u ' )  nehm e? ein im 
17. Jahrtnmdart oit behandelter -- Thema eut 
E r h a t d a n i d l s ~ ~ c h e r m s d t x i n i r c h a A u t o b a n i l a l e K n u n d  

aleh vor aEhm ard MO& 4- Dd Rio S. J. (256iI-1808): D b  
q u b i t b n e r M c r q l o a a , a u f D o n t e Z S c n n r r c . ~ C h ~ ~ A ~ t e ~  
et Giakft/CII OOQIL~UU Qt Oltt#I(U(, 16B. auf Joh. Ro&at#t rC&nWlh 
Hau- 1618 und RaummW Mhiime: Thrm&Sa lb- 
1619. In der Sectio I erörtert er die Natur der ilnaghüo im d&- 
In Sectio ii dislrutlert er dair Wirkve?rdigen der auf fremde 
ti&~o~per.~rverwHtdieextmmeAnd&t,daß4fe~iktrrh 
sic4 und ats~ombüuag aüdn dasVerm@mhabe,Ab~Kratikhai- 
tenefnarfWBenodierauszutreiben,ardefemeoknr~rar.WIiabrenund 
Sehen so vermöge auch die imaginatio die Dinge der A~S~&W nicht zu 
af&h&l*u). Sie vermöge nichta durch dch und iiarb &F 
d e s ~ g o a P a n a u t ~ u 6 e I ' e ~ 1 U ) . S l e w i r k e ~ ~ r m d n i a  
b e i ~ ~ o n d u r c h B e r ( l l i n m g ~ t C h k ~ C l s t c r t e n i r n a  
mregmgen, durch die in der V-- die bena&W& Luft  er- 
H n d e r t w c r d e u n d d i e V ~ M i , z u ~ 6 ~ ~ P s ~  
gelange mrd dcm anderen sc4aäe. Mpnthmi wlWsa auch U!e CWster ai 
der Person, auf W. der BUdr U D m i t W w  earicbtet -"'?. 

ist mametische Htitung ohne körperikbem h m ~  nach 
Ebel der aaeginatio des Anks lSis von der 
geheimen Sympathie dsl. Dinge abu9 und von gelmhm Kräften und 

' g ( n , n a d a i t & ~ ( U L t a e ~ t ~ ~ . . L f l n i t u r ( D c  
O b U o r W t . t a . ~ c 1 . ) , a o m c l R i i I i a r a < a i l d e a ~ o r p o A p p C ~ m l r t f r  
oon e8t anntlDlwuaUI @. 8auoLm sei ~ v 8 . 1 U ) .  8. U). 

3 ~ W W . h r n ~ m g . W c t r a ~ w ~ T ~ k a ~ t l 0 M m i -  - d LOdQ.lk m. I;. lu% W. 
~ 9 ~ c . : o p ~ . ~ ~ . . m . ~ o 1 . r a s . 1 - d ~  
' U ) ~ i ~ 8 u d t ~ & a r t a r n i ~ ~ U l l l & ~ n a ~ ~ 1 ~ 1 t ; i ~  

mcip..- qw, in #condmmm, qiaiMd.mvldohi- (m 
phUorToiaLS.illD. 

a t m . u t * L i 1 U a ~ ~ n i n t i m a i a a r & ~ d q u i s  ")--L tlmuewtt aaaru, ta non fit, nut mealmte PrQmO c=vote 0. c 15). 
n913Didmur.~tiannnnampain~6&tmictum...mwniMIpai.. 

P # i b m r i l . p c r ~ ~ p t . ~ ~ 1 L t d ~ ~ g . r -  
rwtum,- ~ ~ ~ Q o l l w i n ~ ~ i . . . a r p s w d -  
iaip ktmtuP, .1--- .d emrma -- pav.nw, .1dcriQua 
mcet, qUUItumvl8 ~ h i l u m  dbtulu; nit Lntadum mmn spgiau.. . ia 
panonuir, in quri figitur älmote intuitur, aalttuntur . . . 6 a ;I C). 

q t e m t , l a . d r ~  
W )  Deinde negui nequit, aiachu frtlumnoäi (cuntlm(# ~ g n e t i u e . .  . . dnc cea- 

&CtU COrpOraO) i..pC m m  8 quillbpbur m a  (L C. Th&# 14). 



Aktionen der Dinge selbst, wie sie auch im Magneten, der Eben anzieht, 
wirksam sfnd. Das seien natürliche Kräfte. Man dilife nicht$ Bdaqisehes 
einmbchen L"). 

Die x n a m e m  Heilung aus großen Entfernungen fst nach Ebel, da 
jedes Dias $eine beeirenzte Wirkspm habe, nicht natüriich, sondern von 
einem Dämon bewirkt m). 

In W o  iii behandelt er die Wirkung der Einbfldung auf den e&enen 
Korper und bespricht ehige tspisehe Phäpmme, U. a. den Noctambuiia- 
mus. Au& hier 8dwädd er die Wirkung der I m ~ t i o n  ein. Die 
hwhatio sei nMit die nlkämte und unmi- mdem entfemb 
und mittelbare Ursache Sie treibe vermittels des Verhgens die OddeT 
in die -81l- und M k e  mitbis dieser das Nacht- - 9. 
W o  IV schiießiich erörtert die Wirkung der imaginatio auf den teils 
inneren, teils 8uüeren Körper* d. h. auf den Foetus. Deformationen des 
Foetus erfoigen nicht durch die imaginatio selbst und unmittelbar. Die 
Einbfldung sei potentia cognoscens und könne durch sich keine reale 
QualiUIt erzewen 9. 

Eine weitere Arbeit Ebels zur Psychologie stammt aus dem Jahre 164l. 
Es M die polemhhe Sdiriit Lupua Lovantensb excoriatwm), in der er 
sich gegen den in K m  später L&Ren, lehrenden A-ten 
Christian Lupus (Cbristfaq de Wult, 1612-1681) wendet. Lupus hatte 1839 
zu Köln eine Apo- pro anima ovi senaitiva herausgegeben?. Darin 
hatte er die Anafcht wrhbn und begründet, daß die Seeie bereits im Ei 
anirna aenaitiva sei, wie crptlter im Vogel, Huhn oder Fisch, und die 
Theorie der Sukmssion der Seelen abgelehnt, nach der der anima veWa- 
tiva im Ei die anima sensitiva im entwi&eiten Lebewegen folge. Nach 

=) m hb usionlbur tmnen 0 ~ d u m .  nc iugei 8ut .apct.tltlo.. 
V d  V d  pr0 ~ M b u r  N-W (1. C. ld)- 

"') Ob#nuiQ pqmbzaa 8pb88?8 .ctidt8t& rerunl niitur8lium cwta et d&mnli- 
M t & Q u 8 e f l l l r ~ q U 8 u t 8 t u m ~ t u u m . a q M - ~ . t q t i a i l . ,  
f J u i a 8 q ~ ~ ~ t : C l c r t i a i l m ~ o m n i . e t u n f P a M  
i ) n i t r m r f n i ~ h . I # n ~ . I i . q o s . u i r ~ m i n a ~ m * ~ . c . W t r m C r ) .  
- n ~ f i l l i i ~ o . I n 8 r o t L o r d 9 l ~ ~ ~ . d t u i t . m d t . t u r -  
-r~uim.umnii-nonm;dpraild#l.bIp.oD-O.c. 
n, - n. 

3 AMue dc vüllmus, qu8e v h 8  dat im8gia8tioni8 in mfnaä8 illi somnianUum 
ob8mbUutI~. q w d  ddallcet W Ci- pmnhu et -@t8 wn rlt, rsd 
rcmati et muU8t8, dum MD. 8 o p W t u ~ t i a  .d m b n  exterion 
q u u ( p ~ t , h t r q w ~ r n i  nlrtrh...-mtm... e o l t ( L c M ,  
Th. m. 

3 A .0.da ealarm ~ U v a  fomn immut8tio firrl ncquit, wippe qu8e pcr 
r. ax mperhm dicttr, nuüam --tarn re8iem proäuare gotciit (I.c. B,Th.ll, * Ta. rq. 

'") E b d ,  C.: Oper8 PhlLQI. 1m Tom. s, 8. W-ll6. 
U)  APOLOGU I/ PRO I/ ANIMA OVi S1CW - /iSITNA. /I Auctore I/ Fr. C E i U S W O  

L w .  Yprslut, O r d t a t l l l w m  8. A ~ l l ~ d u n  fn G M 0  
B ~ a n d , / / n r o d o / / m  VniVU'dtib CdOdand Philolophioa --.//CO- 
10ni.a A(trl~e9//.. . M. DC. XQCIX. 10 Bl. 9 (vorh.: StriU8 Köin lP?ßlU). 

0s 



letztem Ansi&t wäre das Ei bloß und aus der Pilanze wmde 
duKh die Entwicklung ein Tier I"). 

Gewn Lupus hatten sich 16401q der Marburger Prof. der Phydk HeioF. 
Laumm M b e l  (1612-1648) und seine Respondenten mit einer Qwdriga 
diaputatfoRurn phwicarurn, m t r a  anintarn oui rcnritivam gewandt, die 
von Lupus mit einem keralangriif auf die Marburger Professoren 
beantwortet worden war "3. Am 28. Juni 14341 beiahl Lmdgraf Georg 11. 
von Heesen, der von dem Buch und dessen an ihn gerichteter Widmung 
gehört hatte, daB man ihm ein Exemplar zucrende. Daa geschah am 
10. Juli, durch Vd t t lung  der Phitosophbhen FakuirltBt im n ibu rg  13. 
Auf der Universit schrieb Ebel zudchst daen pcra&i- 
iichen Brief an Chrisäan Lupus. whickte ihn an P. Baumelius in 
Brüasel, damit ihn dieser an Lupus weiterleite 9. Auüerdem baaufkagte 
die Universität Ebel, eine Gegemchrm zu verfeirsen"). Dime beiaßt 
sich 1. mit dem Titel der Apologie, 2. mit der Widmung, 8. mit dem Vor- 
wort, 4. mit dem Haupttext selbst. Die Entscheidung der eigentlichen 
Raue jedoch ü k W t  Ebel dem Phy8ikprofemor H. L. Geibel. Er 
bedwhkt  sich im wesentlichen darauf, Widersprüche, anandere logische 
Ungereimtheiten und die Sdrwäche der Argumentation in den Aussagen 
Lupus' nachniweisen. 

Während etäische Schriiten Ebels, außer einigen wahrschWch von 
den m d e n t e n  psdwkknen Disputationen, nicht aberliefert dnä, 
enthalten bie Opera phUo8ophica 1677 zwei ,,poiitLdwa A B u m g e m ,  
die wohl aus dem NaehlaD etstmalie veröifentiicht wurden. 

Der wäimnd des Sojährigen Krieges vdaßteu3 !&u&tw poZitCcur dc 
natura et jure beZZi gibt in Sectio I eine Definition des Krieger, eine Ein- 
teilung der Kriege, handelt über die VoMtungen kriegerbcher IIand- 
lungen, über die Waffen, über die Truppengattungen, de!n Truppen- 
iühreP, die Aushebung, Musterunq, ZwammemteUung der Truppe, die 
Iweamnaung selbst und deren Artan (Be!lagenm& scmmht, ver- 

U) Dica . . Anima, quae est in OVO, mt Ullm(L W t i v a :  est Wezn Wa numero 
.niM, qua8 smatm ea in a n ,  gillini, vel pf.ca. mt contn QU0ib.m MediCW. 
Quf aminum OIli veget8tlv~1~, rntmrm ver0 gabae cndimt R mlwwoun. 
V a r u m t u a a i r w t . ~ u o d ~ : n u a M ~ . a t m u u m , q m ~ t l v . m ~ -  
tatlvae, et InteUectiv. 8uccedlt multivne, Ijtmqum in m @WmopMa locum 
habuit ... (ogtlini pro hac ophbxm nW qrd. si ovum prlaPo wmtntlva, ac 
Pcmmmdum fniontumhlr .nimi multlvn, tunc wum prtmo doirt plan*, ac 

ex plan- fieret brutum (T- m. 
? .3 Eenr. Laur.: eurdrlp. dirputatlaaum phydcarum. contra rnlmim ovi 

iandtivam (Rem.: L. Erben, E Allendorf, J. BQade, W. F. Erhud). mrpurgl 
W. (vorh.: Brlt. Yiu) 

U) Lu- Chr.: Apo- pro uiini. 8endUva ml, a b.ltrtlr et fulmlnfbum, quibua - alma Uupurlandr in Hud. MiveNitu fmRUgn8t et tmtit. 
dcknil. et maautaitc In qua dUOratar o&nditur, quod <wum foecundum 
uiimri multiv. hfommur, quodpw dt verum brutum. ve-w rnimri. 
Lovmii 1 U  cvorh.: mt. M-). 

YUA1111OTt.FULl. 
U ) ~ . E b c l . C . : O p c n p h l l O i . , T o m . & 8 . 6 0 .  
'"1 L C. W U. 60. 
Y vgi. Ebei, C.: Opera phila. 16FI. Tom. s, 8. LIO. 
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wüstung). Sectio I1 ( h e r  das Kriegsrecht) wendet sich zunächst gegem 
jene, die den Krieg ganz ablehnen, z. B. die Wiedertäufer. Die Ungerech- 
tigkeit der Menschen verhindere einen si- Frieden. Oft seien Kriege zu 
führen, nicht aus Kriegslust und Grausamkeit, sondern um ohne Unrecht 
und Gewalt in Frieden leben zu k8nnen1D). Ebel behandelt die Person 
des Kriegfühenden, die Ursachen des Krieges (die Motive des gerechten 
Krieges, 2 B. Verteidigung) und die Kriegfikmg. Konflikte sollen m6g- 
lichst durch Verhandlungen und rechtliche Entscheidungen geschlichtet 
werden. Dein Krieg muß ferner die Kriegserklärung voraufgehen. Es 
werden die Kriegsmittel hinsichtlich ihrer Rechtlichkeit besprochen: 
Einsatz von Hilfsvölkern, von Tieren (Elephanten, Pferden, Hunden, 
Schlangen), Spionage, Verrat, Kriegsiist, V- usw. 

Sectio 111 schlieDlich erörtert das Recht des Sieges. Ebels Tractatus polt- 
ticw äe natura et jure bellt ist keine juristische, sondern eine philosophi- 
sche Darstellung und besonders von A h m  Contzen: Politicorum libri 10, 
Moguntiae 1620 abhängigia). Die klassifikatorischen Partien sind durch 
zahhiche Beispiele, vor allem aus der römischen Kriegsgeschichte, 

In der zweiten politischen Abhandlung De consensu parentum, quatenus 
requiratur aä matrinwnium ftlCorumi9, gelangt er zu dem Schiuß, daß 
Kinder, die ohne Wissen oder gegen den Willen der Eltern ehelichen, 

->&wer sündigen, es sei denn, es liege ein gerechter und vernünftiger 
  rund vor 19. 

Fortwh.+en der Phiio~opaie E h i n  

Die Schriften Ebels gewannen keinen nennenswerten Einnuß außerhalb 
Deutschlands. Das zeigt sich U. a. in der Tatsache, daß seine Werke an 

2 ., auslhdischen Bibliotheken so gut wie gar nicht erhalten sindlq. 
Ebensowenig wurden seine Schriften in außerdeutschen Städten nach- 

, gedruckt, wie z. B. die Werke seines Lehrers Christoph Scheibler. 

Aber obwohl seine Philosophie bei weitem keine europaische Geltung 
erlangte, hat sie doch eine beachtliche Wirkung in den deutschen 
Gebieten lutherischen Bekenntnisses, vor allem in Hessen entfaltet. 

Das Compendium logkae peripateticae (1644) wurde schon bald nach 
Erscheinen von der Schule in Wormr, die Ebel von 1625-1629 geleitet 
hatte, als Lehrbuch eingeführt '9. 

iq . . . nirdpienda naepirn bella NU% ut in pace ldne infuria vivatur . . . Nam et 
apud vnor Dei cuitorer, beiia parat. nuit: quae non cupiditate aut fniddit.te. 
sed padm mieio geNIItur (1. C. 160). 

*M) Adam Contzsn 8. J. (l57blsts) war zeitweise Pr&. an der Enbiclchoil. Akade- 
mie in Malnz. 

U) Ebel, C.: Opera phn<w. lO77, Tom. S, 8. 117-1s. 
y Pcccuit tamcn graviter iWi, qui matrimonh eontrahunt parentfbuil inscih aut 

invittr, nid mbldt jußta ac rationabilh causa (1. C. W .  
vgi. Berldite U. Arbeiten d. UB Gießen. 21. 

y comp. log. puipat. 1, vom. 



A m p a 6 1 8 1 f n G l i a b a , d a s E k l n w t ~ i l m l s l t a a , ~ ~  
n e b a i r d a r ~ L q g f k t i o c h d a c r ~ ~ ~ ! D I e t e -  
iacbu). ;camndd. Al8 Damatadt hru 38hre rwm.tlbb 
F . D u E t p t 2 ~ ~ ~ d e r O t a k w r p I d l l p o l d ~ t a r ,  
~ d i e ~ ~ d e o ~ t S a ~ ~ ~ w e g e a i o t  3 
a u c h d a r , g m B e U n a u i c h Q i t , n a p i a q d a ~ r a d i p r m ~ a t l l d r e  
L O @ t p 1 & - d o d r r n , ~ e i a n ~ c i e b e t y d e r  
J t l g m & ~ i n ~ u n g ~ ~ ~ o r l b r & u i o a m b y -  
l i c h e r 9 . d . B s 5 w ~ a , P a d z n u d t e ~ ~ B . p d a ~  
b i m l % ? ~ I c b r l t e a , u i c h m i t g r o & m ~ ~ ~ ) ~  
g a a t z e L a n d w m d s a ~ ~ P u c d i * ~ M  
e x e m p i a i l l u 8 t r i r t a l r a u m m d t g m ~ ~ ~ m ) .  

~ ~ E e i t u p a r a f ß t d a ~ a s r ~ ~ H d n r .  
S c h r & & ~ a l n S c h ü i e r C . E b e i @ , & U n ~ u n d ~ e d n e a  
n-~*wsmpLidr l tunreaar * rk r l i ih lm~  
E b a l i t D I W r c i f m D u t i i r t i d t a r ~ & t a o M l r t ~ E ~  
e h u u m , - u n d p .  ..-CULghgllMdEQiDQO- 
dudrtuadblßhcmmitBmßem#"utzmdodntwondannicnYini~- 
pei vider V- Universitäten, I@ h e m y  Qp.mn*den nicht 
a l l e in inS&oaia ,8ondern@enth .r .~~ iaQerznani .aU3 
Wfttenw teiedS, Straßburq, Sehn,"% hlmam, ghilPai.09 
~ i n d ~ b r ;  a%$,hdd etc.*'@),. nie E b b  Md ,eine LolSe, d&hncm 
der, zu dtw&anen -C e e r t  wlto, 
begrieffen, dakrgegen in den andun vid Mang@IY 19. plernerbi de als 
peripa- Lo8iic beq..jai6 die Logik Koar. MstsirLehr, äie ArirQI 
teiea und ~amw zu hmnoWk&n archte$'%eafenet auf die ur der Uni- 
VtmMt- Gieeeni talabota 1-- Pbllolsphlh Qmmmeiten. 
~ r n o n W * ~ t i ( l r d t e t ~ ~ ~ a a ß  
ide 8ch- in Gtafi- ierd .- rh,~tractltct" 
~ W i b ~ d k r a s C h u f a i ~ d t e ~ I I n d a r  
G i e B a w a i ~ s a i ~ w w l n h l e r e f n ~ L a p b u d i i n  
wxaucll -W). 

M e ~ d a L q g f k M ~ r r b I s i d r t a r e b i a c b d r o F a h i l t i C -  
gutachacaim S a k e  lüS6 M der hleB9 d#:EZ#i a b  
Con,pmdi~n logicue puipafeticcre (1644,19SI) in g&U~~ter iigd ge~ td f -  

angepest, 1- at Cbm-um 



imJahra l~ ,EbQüiIas icawirdbf l l t c3r~teaEsreyhdann,deß  
demEBrrsxDecanogeillellig,diepsaeaptaemmeh&wmn,\lnd~ 
~ ~ Z 4 3 i t ~ e s ~ o l a ~ n m ~ u a n n : ~ ~ -  
zufügab derjueendin der Zditdiceabaa-t ~ Y r c c ) .  ZümlHi 
urteilt ~ t i o  Stwuß (16SS-lC#)7; Pioi. ä. Meü. U P$ya in Gkhn): 

I i . M . E b e l i , d . 8 e i n e ~ d o & W ) n d G ~  

@ma&t werden, so dem H. I)ecPn beliben niitzii&e xnüh 
auf S m  ZunehmeaU 'U). 

D a  Pädegog in Durirrtdt führte schon ,etliche JahreM MO 1655 Ebeb 
Logik dn?. Noch J&. Konr. ArnoW's Schulordnung für das Darm- 
s t B d t e r P g ~ ( l m ) ~ s i e f ü r d i e P r i m a , a l l e c d i n p s u n t a ~  
zieh- von KU. Rwkzu#t I w t W t b ~ ~  ZogicUa ''3. Nach der &hgmphb 
lectionum wn J&. Friedr. DKicWhy wurde auch 1717 noch Ebalr grpm- 
pepdium neben RuäraWs CUT- iogtpsa in Darmptedt trrictiert Es 
SOU aber fortan den S c ü o l ~  überlassen bleiben, zwktdw Ebel 
und Samuel Gn#rsers (l6&C-173@ Logik zu wHhlen. Jedoch wird rchon 
demnln Grumer vor Ebel empiohiea, da jmer ,nebst dem alten auch rrcwte 
ZusOtsiehatMU3.DbLo&~,,hieltaichimI)PnnrtgdbcrPiidagogfaat 
00 3- laaeylU). 1733 w8ir de, ~Werii& sdlon Zeit, dutch Bau- - Loeiiratrdranet?. 
Neben GWtm und Darmstadt verwendeten auch andere Schuien Hemem 
das Logik-Lehrbuch von Ebel, So Aldbld noch um 1682U1). Die &ri- 
barger Lateinschule benutzt laut Schuiordnung dea Jahres 1- eben- 
i a i i s ~ ~ d i u m l o g i c u m E b e l S Y .  

A b e r a u c h a u b r h a b H ~ w a r e a ~ ~ a n G ~ a t s  
LehrMlchiar in Oebrau&. Der Lehrplan des Gynumium poeticum in 
Bemwbu# aue dexn Jahre lüt& der für die Logik Hornejue fordert, ifk 
die RhebrIk vor allem V& Epitome, padtkma et i1~#tu#onet, für die 
Poetik die Poetku QCememk (ist kein bemere zu &den)", scUgt  fPr 
die Metaphydk neben einem 9 Dnaä~ beilndlldien ,Nuciey ex antlqvbri- 
bus et msntioribus, auegekEwbtM, K u h  Rudfaufts Tab* Meta- 
ghyrtcacr hoc anno 1664, ZU Gieere&n ausgegangen . . .!' vor. ,Zur (ZoUe%bn, 
mhWm 1. ColnBcndfum I I I ~ ~  Ehe% aum welche mdmuff 
crdna t.bular gemacht. Undt 2. sonderlich D. Jacobi M a W  EawmUatb- 
?W MadephWae.. 1 9 .  

U 3 V A A U g A I . B d 1 . S . ~ .  
Y) VA lUZQ A 8, M. ¶, Si 10. 
"9 DL.ht 8Q-o. I, UI. 
" ' ) 5 ) D d b h L . I , = .  
"9-aQo.r . t rr  
HI)TnCbl.(I(&0.aIrf.  
9 ~ s Q - o . r . m .  
"9 Sdl.4. I, irr. 
"')Meai.Sdl.*o.I,= 
U3ldon-tioaim.P.cd.BdU. 



Nach einem vm 1889 gedwiebenen Bericht wurde am Gymnasium iilu- 
stre in Ikrhdi (Baden) im Me&aphysik-Unterrfcht ,bald Compendium 
Fmmmii, bald Tabuüae Metaphyrfare Dan5eIis Stahlii, bald Metaphyska 
P M  M d ,  bald ApFmismi Ebelit* venwedetm). 

Einfiuü gewann die Ebelsche Philosophie scäließlieh durch die Schriiten 
andenr Autoren, die entweder ganz oder zum g r o k  Teil aus seinen 
BUchern exzerpiertem Zi11P mindesten drei Darsteilwen der Logik im 
dritten Viertel des W. Jahrhunderts geh6ren hierher und ein Meta- 
ph-ch. 

An erster Stelle ist Heinr. Schröde~s Epitome scholcrstica Eogkae peri- 
pateticae, 1658 zu nennen lu). SchrWer, aus Alsfeld, SchUler von C. Ebel, 
Respondent der 2. Disputation in dessen 1649 ver6ffentlichten Aphorbmi 
metaphyski, wurde im Jahre 1Wl Rektor des Darmstädter Pgdagogs 19 .  

Unter &?iner Leitung nahm die Schule einen beäeutenäem Aufsä~wung. 
Seine Epitome stellt nichts anderes ais eine gekürzte Ausgabe von Ebels 
Compenüium Eogicae peripateticae nrfnsu (1656) dar. Das Buch e n U t  
dieselben Kapitel (lediglich einige Kapitel aus Ebeh schriit dnd weiter 
unterteilt), schließt sfch in der Formuüerung durchweg iast w8rtlich an 
die Vorlage an und Ubeniimmt auch die Bef8piele. ScSchnMer komprimierte 
~bels kleine bgik zu einer Sammlung durchn-, m d e r -  
barer Sätze. 

D ~ T  Na(ni0lger in Gießen, Killan Rudrauff, nahm in seinen Cumu 
loqtnu reco&tus (1668) viele Sätze und Formulierungen aus dem Corn- 
penäium Iog&ae peripateticae seines Vorgängers auf, jedoch ohne die 
Quelle zu nennen 13. 

Ebenhib in Anton Ittera Syropsb phibsophiae mtioncrlis, 1669, sind zahl- 
reiche Abschnitte, verwnt oder leicht abgewandelt, der g r o k  Logik 
Ebels entnommen '9. 
Auf dessen Aphorbmi metaphysM stützt sich K C l h  Rudrauffs Cursw 
metaphyskus methodicwr (1665), insofern dieser nicht nur dieselbe 
Kapiteleinteilung, sondern auch Abhhgiekdten im Text auhnreiet-. 

U() Mon. Germ. Picd. M,1. Berm lBO& S. tJO. 
'U) BPITOME I1 8CHOüABTICA 11 LOGICAE -ATETI - 11 CAE EX AUTHORI- 

BUB 11 COLLECTA, ET IN USUaa I1 ILLUSTsIS PAEDAGOGEI ll D A B M S T A m  
COICMhlATA. 11 8 I1 M. RENRICO SCIiRUDCRO 11 IBIDEY m B t .  I1 FRAhl- 
COrpaTI, /I BumpUbua TIiOHA]& MATTEINE DtYLZII. 11 M. DG. L=. 11) B. C 
(vorh.: LB Dum8taät W .  WB Tübingen.). 

i ~ )  M, sm.4. n, W. 
*3 RudriufX, fllllllll: CUIllU logicui; rseognihu. Ghs8e: Karger UI). 0 B. P 

(vorh.: UB cxwunmn [Biom'. I -1). 
Itta; An- &UWOMlS, mm P-ht.e m- 
pi.cccpt. iogicci, ex optimia quibu8qw Kcull hujua authorlbua . . . tr8dita et 
€?xpltc.ta . . . maaaiurtS: cupar w a t l e r  166% BLuius Ikwr. 0. M, 
m B. r (vorti.: LB ~umrtidt W 1a1). I*  PU- f a ~  ~ t a  C. ma W. 
~irp. 4 in: ma. a: ~nctinii m t m e  proprio~m. ~ ~ . s p r u ~  im; um 
l 6mwuerKmvcLtor .mGymnadumniIhui l fur t .  

iW) U)udmuff, ,: Curnu metaphydcui; methodtcu8, iterata vica crdltur. C1iew8e: 
Karger 1866. (44) S. P (vorh.: UB Oottlnqcn [Biogr. I -1). 



ADB AUgemebe DeuMic Biographie 
B mbUWmk, B i b ~ u e  ~ w .  
EGP ~ O t i E - R e d i g t  (auf C. Ebel), 8. unter Quellen 
LB Lande8bmlbtWk 
M aardWa 
0- O r d o ~ t u u m S u r C u A ~  
O.P. Ordo ~ o a ~  

-er, Rugesbn: b n : t e  d. Univ. GieBcn, Akten-Inventar von Wilh. Mprtln 
-er. s.1rre1650; 1.16s1-ldbb. 

VA, Allg F 2, F.ia. 1 betr. Qirlstian Lupus 
U& Ai#g G t Pmgmmnuta funeraiia (duunter einige von C. Ebei veri.lit) 
UA, H U, r-a H. Orth 
U 4  Allg N 6 iVd-1 
UA, PhU K 6 (Akten nu Beniiung Ebeb 13). 1- und ehige andere WreIben) 
UA, Thaol C 1 Li- Deca~tua Faaühtis Theologiae in Academla Glasend 

l(#Clrn. 
UB GieSan, Es. 1- (N. Si 1 s&m3lbeB vom @. 2. mJ0) 
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